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Senegalhilfe-Verein e. V.

Liebe Freundinnen und Freunde,




     Im März 2012 

in unserem Landwirtschaftlichen Ausbildungszentrum hat es große Aufregung gegeben, deren Anlass immer noch zu spüren war, als wir während unseres Arbeitsaufenthaltes im Januar nach Sandiara kamen. Was war geschehen? An seinem gewohnten Platz lag der junge Hund, zitternd und voller Angst. Wenige Tage vorher hatte ihn eine Würgeschlange überfallen. Mit seinem Hinterteil steckte er schon im Rachen der Boa, als Jacques, unser langjähriger und erfahrener Mitarbeiter, auf das Unglück aufmerksam wurde, blitzschnell herbeieilte und mit einer spitzen Eisenstange das Untier erlegte. Stolz zeigte er uns die 4 Meter lange Haut, die von der Boa übrig blieb, und inzwischen von den Schuhmachern im Behindertenzentrum zu kleinen Geldbeuteln verarbeitet wird. Im übrigen aber präsentiert sich Sandiara mit einer guten und ideenreichen Entwicklung. Auf den Tomatenplantagen wurde die Tröpfchenbewässerung eingeführt, die wesentlich weniger Wasser aus dem Tiefbrunnen braucht. Die übrigen Felder zeigen sich im frischem Grün von Salat und Kraut, Gemüsezwiebeln und Piment. Mit Schweinen, Enten und Puten wurde eine eigene Zucht begonnen. Ebenso möchte man es noch einmal mit Kaninchen versuchen, nun aber mit Zuchttieren aus Senegal und einer veränderten Stallhaltung. Nach einigen Rückschlägen entwickelt sich die Hühnerhaltung wieder gewinnbringend. Im Bereich der Legehühner bewundern wir 1000 Küken, die etwa in einem halben Jahr legereif werden. Die neuen Kursteilnehmer  -  14 junge Männer und 3 junge Frauen – machen einen guten Eindruck. Ohne ihre intensive Mitarbeit wäre der umfangreiche landwirtschaftliche Betrieb nicht zu meistern. Auch dieses Mal haben wir wieder einige ehemalige Schüler im Busch besucht. Mit großer Freude konnten wir feststellen, dass sie mit Hilfe der Kleinprojekte, die sie nach Abschluss ihrer Ausbildung, meistens in Form einer kleinen Bullenmast, erhalten haben, die kleinbäuerliche Landwirtschaft ihrer Familien erweitern und wesentlich verbessern konnten. Deshalb sieht man bei Alt und Jung fast nur fröhliche Gesichter.

Viele fröhliche Gesichter haben wir auch in den anderen Projekten gesehen. In Louly-Ndia waren es die Jungen und Mädchen in der Schule, die uns mit Trommelklängen, Singen und Tanzen empfingen und zum Mitmachen einluden. Sie sind stolz auf die nunmehr 5 Klassengebäude, die sich samt Lehrerwohnungen und den Toiletten in einem guten Zustand zeigen. Auch die Lehrerinnen und Lehrer wissen es zu schätzen, an dieser Schule tätig zu sein.

Vor einem Jahr hat der Kollege Senghor ihren Kreis verlassen und die Leitung einer Schule in einem armen Dorf, das ganz in der Nähe liegt, übernommen. Er hat sich sehr gefreut, als wir ihn überraschend besuchten und uns für seine keineswegs beneidenswerte Situation interessierten. Da zur Zeit nur 2 Klassenzimmer benutzbar sind, haben wir uns entschlossen, eine Lösung für die Instandsetzung des älteren Gebäudes zu finden. Als Soforthilfe und zur Aufmunterung der unterernährt und ärmlich aussehenden Kinder haben wir bei einem zweiten Besuch Erdnüsse, einen Ball und einige Spiele mitgebracht.

Noch von einer anderen Schule muss die Rede sein. In Mbour Santhié haben wir die große Baustelle der neuen Schule in Augenschein genommen. Zunächst aber waren wir umringt von mehr als hundert Kindern, die gerade Pause hatten und in der noch bestehenden Strohschule unterrichtet werden. Dicht daneben entstehen nun die beiden neuen Schulgebäude. mit je 3 großen Klassenräumen, und das inmitten  eines sozial schwachen Wohngebietes mit notdürftig aus Pappe und Wellblech hergestellten Hütten. Gerade hier hat es erheblichen Widerstand gegeben, als die Bewohner gezwungen wurden, ihre Behausungen für den Neubau der Schule zu räumen. Friede ist erst wieder eingekehrt, als jede der betroffenen Familien nicht all zu weit entfernt ein Grundstück von 10 auf 15 Meter von den Behörden übereignet bekam. 

Im Laufe der letzten Jahre hat der Senegalhilfe-Verein immer deutlicher erkannt, wie wichtig es ist, in einem Entwicklungsland wie Senegal die Bildung von Kindern und Jugendlichen zu fördern und damit den Analphabetismus zu bekämpfen. Dazu haben wir beigetragen durch den Bau von Schulen, noch mehr aber durch die Erstellung und Einrichtung von Kindergärten und Vorschulen. Als wir nach Guityr kamen, waren wir sehr erfreut, wie gut sich das jüngste Projekt dieser Art entwickelt hat. In den 3 Klassenräumen wird eine gute pädagogische Arbeit geleistet, die auch durch die staatliche Anerkennung als École  maternelle gewürdigt wurde. Auf dem großen Spielplatz tummeln sich verschiedene Gruppen bei Sport und Spiel. Man kann nur hoffen, dass die vielen in Eigeninitiative gepflanzten Bäume schnell heranwachsen und bald Schatten spenden werden. Auch in den Kindergärten in Louly-Ndia und in den Behindertenzentren Mbour, Thiès und Tivaouane erleben wir, wie ernsthaft die Erzieher und Erzieherinnen ihre pädagogische Aufgabe wahrnehmen und kindgemäß vermitteln. In Gagna – Bougou ist hingegen noch erhebliche Aufbauarbeit zu leisten. 

Die Vorschule in Ndianda läuft unter der Leitung von Mr. Sambou sehr gut. Die Zahl der Kinder hat innerhalb weniger Jahre so stark zugenommen, dass ein zusätzliches Gebäude mit 2 großen Klassenräumen erforderlich wurde. Die Bauarbeiten sind fast abgeschlossen. Wir sind ja immer bemüht, dass fähige Mitarbeiter in die Gesamtarbeit integriert werden. Deshalb freuen wir uns sehr, dass Mr. Sambou als neues Mitglied in unseren Partnerverein „Association Aide pour le Sènegal“   (2 AS) aufgenommen wurde. Wie immer findet während unseres Aufenthaltes eine Sitzung von 2 AS auf der großen Terrasse unseres Wohnhauses in Mbour statt. Der Präsident, der ehemalige Botschafter der Republik Senegal in Bonn, General Mahamadou Keita, legt Wert darauf, dass die Zusammenkünfte vor Eintritt in die Tagesordnung jeweils mit Gebeten von muslimischer Seite und von christlicher Seite beginnen. Nach dem Gebet von Mr. Ndiaye folgt Karlheinz Beck, der auf die gemeinsamen Wurzeln der beiden Religionen in den Vätergeschichten von Abraham, Isaak und Jakob im Alten Testament, hinweist. Er liest sodann Psalm 23 in französischer Sprache. Ich denke, dass dieser gemeinsame Anfang den Geist unseres Zusammenseins bestimmt und auch die Toleranz zum Ausdruck bringt, die wir bei unseren senegalesischen Freunden und darüber hinaus in Senegal erleben. Wir hoffen, dass diese Toleranz auch nicht in den Unruhen verloren geht, die jetzt entstanden sind und sich gegen die Wiederwahl des amtierenden Staatspräsidenten richten – in einer Demokratie eigentlich ein normaler Vorgang. Trotz der Unruhen konnten wir bisher unsere Arbeit unbehindert durchführen. 

Insgesamt nahmen an unserem Arbeitsaufenthalt im Januar 10 Freundinnen und Freunde teil. Karlheinz Beck. Dr. Johanna Becker, Rudi Götz, Cordula Maier, Christoph und Corinna Quartier haben als langjährige Mitarbeiter sofort ihre Aufgabenbereiche übernommen. Zum ersten Mal gingen mit uns auf die Reise: Petra Götz aus Annweiler, sowie aus Trippstadt Pauline Kaeller und Elisabeth Trapp-Jörg. Die allgemeine Situation in Senegal, das Kennenlernen unserer Projekte und die unmittelbare Begegnung mit den Menschen haben sie stark beeindruckt.

Zum Schluss bitte ich Sie, der beiliegenden Einladung zu unserer Veranstaltung am 28. April 2012, 11 Uhr, im Gemeindezentrum Alte Eintracht in Kaiserslautern Beachtung zu schenken.

Sehr dankbar für alle Hilfe grüßt Sie ganz herzlich

Ihre 
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